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it, font Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
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Das Abonnement beträgt pre Quartal 15 Sgr., wofür der 
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Menpimomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ori 
lentaliſche Angelegenheiten. 


8 Gentral a Üdlicher Kriegs: Schauplatz. 
fürn anna id zungton meldet, daß am 24. Februar bei 
auf fantert Parade über einen großen Theil der engli» 
Tobnnß der Tit abgehalten worden ift. Der Geſundheits⸗ 
des 90 in Folopen iſt gut. In der letzten Woche war kein 
Zufgoüate 7 von Krankheit vorgekommen. Außerhalb 
e dat Lebe en ein bis zwei Soldaten durch unglückliche 
A Dip eingebüßt. Die Zahl der Kranken betrug 
eingi i a In der zu Kamara ſtebenden 4860 Mann 
er Tode Hochländer kam während 5 Wochen nur ein 
vi n In der 6450 Mann ſtarken dritten 
in 14 L. Tagen und in der 6400 M. ftarten leickten 
uf agen kein Mann gestorben. Dieſer günſlige 
eg and erftrecht ſich aber nicht auf das Land- 
beit henden in welchem unter den während der letzten 

e 


enen jungen Leuten noch immer viel Krank⸗ 


e 
d dal f f 
ler qoen tunmPtington meldet unterm 29. Februar die 
läten Gown chen General erhaltene Nachricht, daß Ma⸗ 
erlege Auguſ 4 dom Häfen Regiment Hochſchotten, am 
t Mm if, un Spital von Sebaſtopol feinen Wunden 
aſorg An gleich meldet General Codrington den Tod 
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der Mauern. Die Wegräumung der Trümmern dauerte 
die ganze Nacht hindurch und am Morgen fand man 
feine Leiche. 

In Kertſch iſt General Vivian erkrankt. An ſeine 
Stelle tritt General Mitchell. — Der abgeſchloſſenen Waf⸗ 
fenſtilleſtand benutzen engliſche Offiziere, um Pilgerfahrten 
nach Jeruſalem zu machen. 

Aus Trapezunt wird unterm 23. Februar geſchrieben: 


Omer Paſcha iſt mit feinem Generalſtabe bier angelangt; 


ihm folgen mehrere Detaſchements, die von Colchis hierher 
verlegt werden. 


Deutſehland. 


Preußen. i 
Charlottenburg, den 16. März. Geſtern nach der 
unter den Linden ſtattfindenden Parade empfingen Se. Ma⸗ 
ſeſtät der König im Schloſſe den Oberregierungs rath 
Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, fo wie den älteſten Sohn des 
verſtorbenen Generalpolizeidirectors von Hindeldey und ges 
us aus deſſen Händen die Orden des Verſtorbenen huld⸗ 
reichſt entgegenzunehmen. A N 7 
Berlin, den 18. März. Se. Majeflät der König haben 
als Zeichen Allerhöchſter Theilnahme, da nach dem Beleg 
der Penſionsanſpruch durch das gewaltſame Ende verwirkt 
iſt, der Wittwe des Generalpolizeidirektors von Hinckeldey 
ein Jabrgehalt von 2000 Rihlr. und außerdem für jedes der 
7 Kinder eine Subvention gu Erziehung ausgeſetzt. 
Berlin, den 18. Marz. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin wohnten dem am verfloſſenen 
Palmſountage in der Schloßkapelle zu Charlottenburg: vom 
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dabei mit mahnenden Worten auf die in vergangener Woche 


Generalſuperintendenten Dr. Hoffmann abgehaltenen Got⸗ 


tesdienſte bei, der feiner Predigt den Tert zu Grunde ger 
legt hatte: „Herr, hilf uns in unſrer Verblendung!“ und 


bier erlebten traurigen Ereigniſſe hindeutend. Er führte 


auch aus, wie man jetzt durch Schminke der Heiligkeit die 


der Bor 


Robeit der Herzen zu verbergen ſuche. Nach dem Gottes. 
dienſte gerubten Se. Maieftät der König ſich längere Zeit 
mit dem Generalſuperintendenten aufs huldvollſte zu unter: 
balten. Wahrſchemlich wird dieſe Predigt bald im Druck 
erſcheinen. 


Berlin, den 18. März. Der „Staatsanzeiger“ Nr. 67 


enthält das Geſetz vom 25. Februar 1856, betreffend die Er⸗ 


änzung des §. 31 der Städteordnung vom 30. Mai 
53 wäches lautet: „Die Wahl des Bürgermeiſters und 
der übrigen beſoldeten Magiſtrats mitglieder kann auch auf 


Lebenszeit erfolgen.“ 


Die Vorunterſuchung hat kein ausreichendes Material zur 


Erbebung einer Anklage gegen den Griechen Simonides 
geliefert; derſelbe iſt daher aus dem Kriminalarreſt entlaſſen 


und der Polizei zur Dispoſition geſtellt worden. 

Stettin, den 16. März. Die Mittheilung über das hier 
ſtattgefundene Duell wird von dem unparteiiſchen Zeugen 
dahin berichtigt, daß der Offizier zweimal in der Hütte ver: 
wundet wurde und der Referendar an der Bruſt eine Kon⸗ 


tuſton erhielt. Letzterer war als Landwehr⸗ Offizier in Uni⸗ 
form, und dieſe war nicht anders wattirt, als dies bei ſolchen 


Kleidungsſtücken gewöhnlich der Fall iſt. 


Belgien. 
Brüſſel, den 15. März. Der König wird übermorgen 
von Oſtende nach England abreiſen. — Der Senat hat den 


von der Repräſentantenkammer bereits angenommenen Ge⸗ 


ſetzentwurf über die Verfälſchung der Lebensmittel 
mit faſt allen Stimmen genehmigt, nachdem ein Antrag der 
Kommiſſion, dieſenigen Händler von der Beſtrafung auszu⸗ 
nehmen, welche die Verfälſchung der von ihnen verkauften 
Artikel nicht hätten entdecken können, verworfen worden war. 


N c Nranßreich. 5 

Paris, den 4. März. Geſtern wurden die ruſſiſchen 
Fonds, zum erſten Male ſeit Eröffnung des Krieges, an 
Ä ß amtlich notirt. — Der Moniteur veröffentlicht 
heute das Dekret über die Reorganiſation der Schwa⸗ 


dron der Hundert⸗Garden zu Pferde. Laut Artikel 


J iſt dieſe Schwadron zur Wache für den Kaiſer, die Kai: 


ſerin und die Kinder von Frankreich beſtimmt. Sie dient 
den bezeichneten Perſonen, ſo oft es der Kaiſer verfügt, 
zur Bedeckung und iſt ausſchließlich beauftragt, die im 
Innern der kaiſerlichen Paläſte aufgeſtellten Poſten und 
Schildwachen zu liefern. Die Schwadron beſtebt aus 10 Of⸗ 
fizieren, an deren Spitze der befehligende Rittmeiſter oder 
Capitafn flieht, und zu denen auch der Arzt und der Thier⸗ 

arzt gebören, ferner aus 12 Unteroffizieren, 16 Brigadiers, 
105 Gardiſten und 5 Tromvetern. 


te Maj. die Kaiſerin iſt am Sonntage den 16. März, 


end um 3%, Ubr ven einem Prinzen entbunden worden. 
Derſelde erhielt in der Vortaufe die Namen Napoleon 
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Eugen Louis Jean Joſevb. Der Papſt und ve 
nigin von Schweden waren Pathen. Die Kaiſerin WE 
Prinz befinden ſich wohl. Abends war Paris aufs ge 
tigfte illuminirt; keine Sıdrung fand ſtatt. . 

Der Kaiſer hat bei dieſem freudigen Anlaß 100000 K 1 
an die Wohlthätigkeits⸗Büreaux und verſchiedene Une, 
zungsgeſellſchaften gegeben. Auch wird der Kaiſer # 
und die Kaſſerin Pathin über alle legitimen Kinder, 9” 
16. März in ganz Frankreich zur Welt kommen. 


* 


SU Sni en. 1 
Madrid, den 9. März. Der Gouverneur der Pi 
hat alle Ortsbehörden aufgefordert, das übliche Zuſtehh 
von Bettlern nach der Hauptſtadt für die Charwoßß 
verhindern. — Viele Grundeigenthümer der Proving 
talonien baben kürzlich in einer Verſammlung zu Cel, 
die Grundlagen eines Bündniſſes zwiſchen den Bauen, 
Gutsbeſitzern vereinbart, das die Aufrechterhaltung DET 
in der Provinz bezweckt, falls deren Störung neuen 
von den Carliſten, oder von ſonſt irgend einer Sell 
verſucht werden ſollte. 7 
In den Arſenalen zu Ferrol wird ſehr rührig gear 
Drei Fregatten, zwei Dampfer und eine Goeletie W. 
in Kurzem vollſtändig ausgerüſtet ſein. : 


Italien, ih 
Turin, den 9. März. Dem erſten nach Malta 


gangenen Regiment der engliſch⸗italieniſchen Vegien 
dald das zweite nachfolgen. Ein drittes Infanterie 
ment ift in der Bildung begriffen, es zählt erſt 700 2% 
Ein kompletes Kegionsregiment zählt 1067 Mann. 
ein Schügenbataillon iſt zur Einſchiffung bereit. I 
ſammtzabl beträgt etwas über 30% Köpfe. Noch 
Kavallerie-Regiment in Ausſicht, zu welchem aber DIE 2 
werden müſſen aus dem Auslande bezogen werbe 
Montirung und Bewaffnung der Legioner iſt fol 0 
zweckmäßig. Rothe Tunika und rothes Collet, wie n 
liche engliſche Infanterie, ſchwarze Pantalons, dunk 2 
Mäntel, Käppi mit hängenden Federn und weiße 5 
werk. Die Gewehre ſind ſehr leicht und mit ſpiralt 
gezogenem Lauf, der mit einer Spitzkugel geladen 
ihre Tragweite ift je nach höher oder niedriger gehalt 
Viſir bis auf WI Metres. N 

Das erſte Regiment der angloitalieniſchen Legion 
Mann, iſt in Genua eingeſchifft. Man ſieht der g 
des zweiten Regiments entgegen. Die Difiziere find aun 
theils Italiener, mit Ausnahme des Oberen, der eu, 
länder iſt. Die Soldaten find der Mehrzahl nach Pies 
teſen, die Übrigen aus Mittel⸗Italien. 0 


Großbritannien und Irland. * 


London, den 11. März. Das Unterhaus ha 
Sit William Clay's, betreffend die Abschaffung dere 
ſpiels-Abgaben für die Erhaltung der der Landen af 
börigen Gotteöhäufer, bei der zweiten Leſung mint 
Majorität angenommen. Die Diſſenters hatten 
längſt darüber beſchwert, daß ſie für eine Kirche 12 
geben müßten, zu der ſie nicht gehörten. Der ef 7 


ir 


g b. blbsaben geſchah übrigens im Oberhauſe, welches 
Uönne, d. aß die Landeskirche zwar jene Abgaben verlangen 
2 Über des 2 aber kein geſetzliches Mittel gebe, die Grund» 
zwingen irchſpiels zur wuklichen Erlegung derſelben zu 

: u e Regierung bat ſich ebenfalls für den Antrag 
t A 5 Eatſchadigung ſoll in freiwilligen Bei⸗ 
| eine nicht geringe — 8 Einbuße der Landeskirche wird daher 


n 
Panmurt e, den 12. März. Im Unterhauſe räumte Lord 
Heldzen Er daß bei det Lieferung von Mörfern für das 
aettügereien vorgekommen feien, indem einer 
und ſehr u Moͤrſer geſchickt babe, die aus ſchlechtem Mes 
for angelbalt angefertigt geweſen ſeien. Der Lie⸗ 

n. St aus der Liſte der Armee: Lieferanten geſtrichen 

digen mit Ausſſedoch eine gerichtliche Verfolgung des Schul⸗ 

bann et Erfolg ſtatthaft fei, vermochte der edle 
eſter Aria ; 

' mandeur gad das Kriegsgericht ſein Urtheil über den Kom⸗ 
lanntlich an nen von dem Schiffe „Polyphemus,“ das be⸗ 
Nido. zun der Kuſte von Jütland ſcheiterte, ab. Das 
1 ugetlageen ſoragung vieler Umſtände, die zu Gunſten des 
begangene brechen, beſtand in einem bloßen Tadel gegen 

In Die kraftachlabgt it, 

Aaniſche belelniſche Kriendbrigg „Olinda“ hat die ameri⸗ 

auf brafflig elle ͥ „Mary Smith,“ welche 320 Negerſklaven 

nach B iu chem Gebiet landen wollte, aufgebracht und 
dee Amertt gelübrt, wo der Capitain und die Mannſchaft, 
bite batte Ba ſogleich in Eiſen gelegt wurden. Die Goe⸗ 
| ger der der afrikaniſchen Käfe 500 Neger eingeſchifft, 
1 ab una alt zuſammengepackt waren, daß 180 auf der 
u w en. Von den in Bahia ausgeſchifften ſtarben 
bebondon nigen Stunden. 
Son fh den 14. März. Die Königin und Prinz Albert 
tep re Wegen nach Woolwich, um bei der Ankunft der 
vd den Bel kannſchaften des direct aus der Krim zurück 
M die h agerungs⸗Trains zugegen zu fein. Um 4 Uhr 
Arent eimgekehrten Krieger, 900 an der Zahl, aus 
der Ane 2 fe gelandet waren, heran und marſchirten 
* vorbei, worauf noch eine befondere Inſpec⸗ 

1 oͤnigin ſtattfand. 

aer auen 3 er. Lord 

d ne Anfrage wegen der Betheiligung Preu⸗ 
Vo vn Darijer Konferenzen: Preußen fei nur als Theil⸗ 

dle Beaute Frag ages von 1841 über die Dardanellen- und 
neh lie a zu den Konferenzen eingeladen worden, um 

Preuß und ber Modificirung dieſes Vertrages zu ge: 

aber en zur berdies ſei es von Anfang beſtimmt geweſen, 

Yo zur (ot Nfation der eventuellen Beſchlüſſe, nicht 

Endeuſolge, | lien derſelben einzuladen. — Der Morning 

dent genen reiten die Pariſer Konferenzen raſch zu ihrem 

Verf 1 und die Unterzeichnung des definitiven Frie⸗ 

N Helgele 7 Nept binnen Kurzem bevor. a 

en PS 80 den 11. März. Vorgeſtern kam das 
E einahe 5 letoria“ von England hier an. Heute gin⸗ 

2 „ worauf Mann vom fünften leichten Regiment an 

fuhr g.“ das Sci die Anker lichtete und nach Eng: 

cht die bel Viele Rekruten treffen jetzt bier ein; man 
15 aug und ſendet die Uebrigen wieder zurück. 


d 
de 
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a Dänemark. 8 
Kopenhagen, den 15. März. Dem Reichsrath if vom 
Minifter von Scheele die Mittheilung gemacht worden, daß 
Nord: Amerika eine zweimonatliche Prolongation des am 
14. April ablaufenden Sundzoll⸗Traktates vorgeſchlagen 
babe, weil Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit ſchwe⸗ 
ben. Dänemark habe dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. 


Kiel, den 13. März. Die Korvette „Fireßy“ iſt in unſerm 


Hafen mit einer Deveſche der engliſchen Regierung einge⸗ 


troffen, worin der Kommodore Watſon aufgefordert wird, 


in der Oſtſee keine Feindſeligkeiten zu unter⸗ 
nehmen. — Die 6 Kriegsſchiſſe, welche die Vorhut der 


engliſchen Oſtſee-Flotte bilden, haben ihren Ankerplatz bei der 


Juſel Moen verlaſſen und ſind gegenwärtig zu Faroſund, in 


der Nähe von Gothland, verſammelt. Ein Zuſammenſtoß 


der britiſchen und ruffifhen Kriegsſchiffe it alſo nicht zu er⸗ 
warten, indem zwar eine Blokade der ruſſiſchen Häfen ſlatt⸗ 


finden, aber kein Angriff auf ruſſiſche Küſtenpunkte unter: 


nommen werden wird. 
g Türkei. 

Konſtantinopel, den 6. März. Die Regierung hat 
bereits aus mehreren Provinzen Nachricht erhalten, daß der 
Hatti⸗Hümayun mit der größten Feierlichkeit verkündet und 
überall mit Ehrfurcht von den Muhamedanern und mit der 


hoͤchſten Genugthuung von den Rajahs aufgenommen wurde, 


mit Ausnahme der griechiſchen Geiſtlichkeit, die ihre Unzu⸗ 


friedenheit in bitteren Ausdrücken kundgiebt, da fie zwar 


Verbeſſerungen wünſchte, nicht aber die Abſchaffung der 


ſchändlichen Mißbräuche, Kraft deren fie ihre Glaubenoge⸗ 


noſſen auszuſaugen ſich berechtigt wähnte. 
Auf die Nachricht von dem in Paris erfolgten Abſchluſſe 
des Waffenſtillſtandes wurde ſofort ein Dampfer nach Redut⸗ 


kale und Trapezunt mit den nöthigen Weiſungen abgeſchickt. 
Derſelbe überbrachte Omer Paſcha die Erlaubniß, einige 


1 


Wochen auf Urlaub in Konſtantinopel zuzubringen. 
Das Kriegsgericht bat in Sachen der Tuneſen dad Ur⸗ 
theil veroffentlicht. Der Mitſchuldige bei dem Angriff auf 


das franzöſiſche Spital wurde zum Tode, 7 andere zu län⸗ N 


gerer oder kürzerer Galeerenſtrafe verurtheilt. 


Der verſtorbene Schwager des Sultans, Halil Paſcha. 0 


hinterläßt ein außerordentliches Vermögen, vielleicht das 
größte in der Türkel; fein nachgelaſſenes Silberzeug bat 
allein ein Gewicht von 150 Centnern. r 

Zu Belgrad wird ein Preußiſches Konſulat errichtet; der 
bisherige Konſul zu Galaß, Herr Ritter von Meroni, iſt 
zum Konſul daſelbſt ernannt worden. 


merit a. 
Newyork, den 1. März. Am 27. Februar legte der 


Staatsſekretär Marcy dem Senat zu Washington die zwi⸗ 
ſchen der großbritanniſchen und der nordamerikaniſchen Re⸗ 


gierung in Bezug auf die engliſchen Werbungen ge 


wechſelte diplomatiſche Korreſpondenz vor. Ehe neuere 
Nachrichten aus England eingetroffen ſind, wird die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten binſſchtlich des englischen 
Geſandten, Herrn Crampton, vermutzblich nichts beſchließen. 

Der Gouverneur von Guyana hat hinſichtlich der „Gold: 


ſucher“ eine Verfügung erlaſſen. Der Staat geſtattet die hi 
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unentgeltliche Ausbeutung der Goldlager auf ein Jahr unter 
der Bedingung, daß hierzu vorher die Genehmigung der 
Behörde eingeholt, das Reſultat der A S derſelben mit⸗ 
getheilt wird und Jeder ſich über ſeine Subſiſtenzmittel aus⸗ 


zuweiſen hat. 
O ſt⸗ Andie n. 
Bombay, den 16. Februar. Die Einverleibung von 


Oude, ein Reich, größer wie Schottland und um ein Drittel 
mehr bevölkert, iſt am 7. Februar proklamirt worden. — 


Die Santals befinden ſich abermals im Aufſtande. 
b TE ng] 
Der Liebling von Panola. 


Eine Begebenheit aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Fortſetzung.) 


Viertes Kapitel. — Der letzte Blumen ⸗ Strauß. 


„Roſita, ich liebe Dich,“ ſagte Stefano ganz einfach zu der 
Maja. „Willſt Du dieſen Jasminen⸗Strauß an Deinem 
Herzen tragen, wie ich ihn an dem meinigen getragen habe?“ 
Der junge Mann ſprach mit einem ſo ſanften und aus⸗ 
drucksvollen Tone und überreichte ihr den Blumenſtrauß mit 
einer ſo zärtlichen und bittenden Miene, daß alle Anweſenden 
davon gerührt wurden, und Thränen der Rührung kamen in 
die Augen des Don Pedro und des jungen Mädchens. l 
„Behaltet den Strauß, Roſita, behaltet ihn!“ riefen viele 
Stimmen zugleich. 

„Seid ruhig!“ ſagte Don Pedro, feine Hand emporhebend. 

Darauf folgte das größte Stillſchweigen, welches nur von 
den kaum vernehmbaren Tönen der Guitarre und Caſtagnetten 
unterbrochen wurde, und welche Töne wie eine flehende Bitte 
dabinfäufelten, g 

Die Maja, eben fo blaß ausſehend wie ihr Couſin, nahm 

den Strauß mit zitternder Hand, betrachtete ihn mit einer Art 
von Zärzichkeit, machte eine Bewegung, als wolle fie ihn fallen 
laſſen, hielt aber plötzlich inne, um ihn noch einmal zu be⸗ 
trachten, wandte dann ihren Kopf von ihm weg und ließ ihn 
aus ihren Händen auf den Boden ſchlüpfen. 

„Und auch er hat den Korb bekommen, Santa Maria!“ 

riefen alle mit ſchmerzlichem Erſtaunen. 

Die Muſik verſtummte plötzlich und Stefano warf ſich wei⸗ 
nend in die Arme ſeines Vaters. „Habe ich es Euch nicht ge⸗ 
ſagt, mein Vater?“ rief er, „habe ich es Euch nicht geſagt, 
daß ich hoffnungslos liebe?“ 5 

Mein Kind — mein armes Kind!“ ſtammelte der alte 


All 


5 Mann tief ergriffen. Sich dann gegen die Maja wendend, 


während er feinen Sohn noch in feinen Armen hielt, ſagte er 


mit wahrer Bitterkeit: „Rofita, Du biſt nicht allein ſehr hart, 


ſondern auch grauſam! Als Du vor acht Monaten als eine ver⸗ 


hr laſſene Waiſe von Navarra kamſt — als ich Dich mit Freuden 


empfing und Dich wie meine Tochter behandelte — da dachte 


ich nicht daran, daß Du würdeſt Kummer und Verzweiflung 

mit Dir bringen. Doch natürlicher Weiſe kann Dich Niemond 

. 13 Liebe für meinen Sohn zwingen, welche er für Dich 
2: 


gt Du bift ganz und gar frei in dieſer Hinſicht, da ja 


Freiheit nur diejenigen betrübt, welche Dich lieben 


und pftegen. — “ Er hielt plotzlich inne, um feiner Gefühle 
Herr zu werden, und neigte ſein weißes Haupt an das Herz 
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ſeines Sohnes. „Mein armer Stefano!” ſagte er, ind 
ihn in ſeine Arme ſchloß. „Doch“ hob er gleich darauf k 
an, und ſtolz von feinem Sitze aufſtebend, „laßt U 
Sache nicht mehr berühren; vergiß, daß Du Deine 6 * 
geliebt haſt.“ m 
„Niemals, niemals, Vater!“ ſprach der junge Mann! 
leiſem Tone. b len 
„Betrachte fie nur,“ fügte der alte Mann wohlwoll 
hinzu, da er ſahe, daß Roſtta ihr Geſicht mit ihren HAT 
verbarg, um ihre Thränen zu verheimlichen, „betracht 
immer als Deine Couſine — Deine Schweſter — fo wie? 
nie vergeſſen werde, ja nie, daß fie meine Nichte — mein 
* 5 5 10 
„Ja,“ rief Roſita, feine Hände zärtlich küſſend, „ia, n 
Tochter Don Pedro, ich habe keine Furche, bez ich je dus 
mein Unverdienſt dieſen Titel verlieren werde; und verdan, 
mich nicht als eine Undankbare, ehe Ihr meine Rechtferlihtk 
vernommen habt.“ N 
„Deine Rechtfertigung?“ wiederholte Stefano, mi el 
Schimmer von Hoffnung. ned 
„Was meinſt Du damit, meine Nichte?“ frug Don Pei 
„erkläre Dich, ich bin bereit es zu hören.“ 1 
Noſita warf ſchüchtern ihre Blicke umher, und vertu 
einigemal zu ſprechen, ohne jedoch ein Wort bervor bringen 
können. Endlich ſagte ſie: „Don Pedro, es iſt ein Gebel 
welches ich Euch vielleicht hätte ſchon früher entdecken “ 
und welches ich Euch jetzt unter vier Augen mittheilen Teig 
„So ſei es,“ ſagte der alte Mann verwundert; 40 
ſogar in dieſem Augenblicke bereit dazu; und die Hand u 
tas ergreifend, machte er ein Zeichen der Eniſchuldigunge 
den jungen Leuten, und feinem Sohn Muth einflößen d, 
er mit dem jungen Mädchen in das gegenüber gelegenes 
mer ein. 1 
Als ſich die Gruppe der jungen Männer und Mädchen 
ſtreut hatte, und Stefano einem feiner Leute Befehle ern 
— das Haus wohl zu bewachen, ging er hinaus, un 
reie ſtärkende vuft der Berge zu genießen und einzualhne 
Der Himmel war erröthet von den letzten Strahlen der u 
gehenden Sonne — die Abendluft erfüllt mit dem Wel 
ruche von Jasminen und den Blüthen der Citronendäu 
die ganze Natur ſchien ſich in einen ſanften Schlummer zu 
geden, und die Stille rund umher wurde durch die 
da vernehmbaren Tone der Gultarre und dem Geläu 
kleinen Glocken, welches von den heimkehrenden Schri 
niger Mauleſel herrührte, unterbrochen. 


— 


Bünftes Kapitel. — Lieutenant Dulaur 


Wie Stefano beimkehrte, fand er feinen Vater und e 
Couſine beiſammen in dem Zimmer ſſtzen. f 


1 
4 


Roſita eren 
als fie ihn eintreten ſah, und wagte nicht feinen Blicken 
begegnen; ſich dann wegen der fpäten Stunde entſchuldigg 
verließ fie das Zimmer, nachdem ſie ihren Onkel vorher! 
armt hatte. f N 
„Nun, mein Vater,“ ſagte Stefano nach einer 500 
„haben Sie mir nichts mitzutheilen ?“ Pedro reichte ih Le 
ſchweigend die Hand. „Mit einem Worte, mein Vater, 
er ungeduldig wieder an, „darf ich hoffen?“ . 


* „Mein Sohn,“ 


nicht verloren erwiederte Don Riaz, „alle Hoffnung iſt 


Liebe .Der Tag kann kommen, wo Du von 
| Beim Roftta ſprechen krass und dann wirſt Du das Ge⸗ 


Wan o deſſen Enthüllung ich Dich heute nicht 
Air ne dieſe Worte vernahm, gab er ſich beinahe ganz 


zuge ! g hin; er riß die Verzierungen ſeines Feſt⸗An⸗ 
Nie Ecke Wen und warf ſeinen Federhut weit von ſich in 
ragen und Buer und beſtürmte dann ſeinen Vater mit 
ulocken ten, in der Hoffnung, ihm das Geheimniß ab⸗ 


si 
bor aan nothwendig, mein Sohn, daß Du Roſtta 
nothwendig Aniß vergißt,“ ſagte der alte Mann, „es iſt 
dem enden 49957 ſogar die Erinnerung Deiner Liebe aus 
* 0 ig * 
dag iſt e ſagte Stefano mit mürriſchem Tone, „aber 
er ſeinem J. dklicher Weiſe unmoglich.“ So ſagend, wünſchte 
er Sen gute Nacht, und flieg langſam hinauf zu 
e mach. 
Kunde er ochen vergingen, während welcher Zeit die 
arlog, w. Kriege überall hin erſcholl. Die Truppen Don 
hatten ei 0 elcher Anſprüche auf den ſpaniſchen Thron machte, 
gung aufe nahliegende Dörfer beſetzt, und es bildeten ſich 
zu treiden en von Guerilla's, um den Feind aus dem Lande 
ener roman uf dieſe Art ſtanden die Sachen, als ſich einer 
zur Wahrhen ichen Vorfälle zutrug, der das alte Sprüchwort 
Uachung ü. macht, daß die Wahrheit ſonderbarer als die 
8 * 
ber, = ar an einem herrlichen Morgen des Monats Septem⸗ 
nder Fonne tauchte eben an dem Horizonte auf. Ein 
x bi Regen war die Nacht über gefallen, und ſchwere 
Wir den. von den Blättern der Bäume herab und 
noch h e Myriaden von Perlen, das kleine Dorf Penola 
eſeltreiſ einahe gänzlich ohne Leben, und nur einige Maul: 
Steif gingen langſamen Schrittes an ihre Arbeit dahin. 
BT war ſeiner Gewohnheit gemäß mit Tages⸗Anbruch 
90 damit dene und dem offenen Fenſter gegenüber ſitzend, wo 
N ug Oäftigt war, eine eiferne Picke auf eine lange 
hang uni figen, als plötzlich ein Mann durch das Fenfter 
bon Augen ſich Hinter demſelben niederkauerte. Den näch⸗ 
wibel A ick ritt eine Truppe Guerillas im vollſten Galopp 
ar, daß d. es war nur erſt als der letzte Trupp verſchwunden 
her yet Unbekannte wieder frei athmete. Er war ein 
udn i cher Mann, von militäriſchem Aeußeren, und nach 
f D zu urtheilen, ungefäbr dreißig Jahre alt. „Jun⸗ 
UN id er Einwohner von Caſtilien,“ fagte er in einem 
Accent, indem er ſich Stefano näherte, „denn 
. feid Idr edel, wie es jeder Gaftilianer fein ſollte; 
N Mean in weſſen Haus ich die Ehre habe mich auf dieſe 
ooh ſüdeinufübren! 
erwiederte Stefano, 


x erwiederte der Unbekannte mit edler Freimü⸗ 
un der Sohn muß ſo ehrlich wie der Vater fein, und 


(nur daher Glück wünſchen, in ſolch gute Hände ge: 


m 
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„Wer ſeid Ihr?“ ſagte Stefano nach einer Pauſe. „Wo⸗ 


her kommt Ihr? und was wünſcht Ihr?“ N 
„Ich werde mir Mühe geben eben ſo lakoniſch wie Ihr zu 


fein,“ erwiederte der Andere mit heiterer Miene, „aber erft 


laßt mich fragen, ob Ihr für die Königin Iſabelle oder den 
Andern ſeid.“ 8 

„Ich bin für die Conſtitutlon und Freiheit Spaniens!“ er⸗ 
wiederte Stefano mit Stolz. 


„Das will fo viel ſagen, als daß Ihr für Jlabella ſeid, 


und wäre ich in Eurer Stelle, ſo würde ich ohne Zweifel eben 


ſo denken wie Ihr,“ ſagte der Fremde mit Offenheit. „Aber,“ 
fügte er in einem leiſeren Tone hinzu, „ſeid Ihr der Mann, der 
einen unbewaffneten Feind, und der Euch gegenwärtig nicht 
mehr Böſes wünſcht, als Euern leiblichen Bruder, wenn Ihr 
einen habt, in Schutz nehmen wollt?“ 

„Ich bin nicht der Mann, einen unbewaffneten Feind, der 
auf meine Großmuth Anſpruch macht, zu verrathen,“ ſagte 


lange Ihr unter meinem Dache verweilt.“ 

Der Soldat warf dann ſeinen Mantel ab, und Stefano er⸗ 
kannte die Uniform, welche die franzoͤſiſchen Freiwilligen, die 
in dem Dienſte Don Carlos ſtanden, angenommen hatten. 

„Ihr ſeid ein großmüthiger Feind,“ ſagte der Erſtere, in⸗ 


dem er dem Spanier herzlich die Hand ſchüttelte; „wenn Ihr 


daher eine Flaſche guten Stoff habt — es iſt egal was es iſt, 


— ſo will ich Euch mit der Sache vertraut machen, welche 


mich hierher führte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— — ir 


Landwirthſchaftliches. 


Der Anbau der Kartoffeln iſt und wird ſtets eine Lebens⸗ 
frage für die Gebildeten wie für die arbeitende Klaſſe bleiben. 


as Mißrathen derſelben nötbiget desbalb den einfachen 


Landmann wie den forſchenden Gelehrten zu der wichtigen 
Frage: woher kommt die Kartoffelkrankheit, und wie können 
wir fie befeitigen ? 


Die Antwort find uns die praktiſchen Landwirthe als auch j 
die Männer der Wiſſenſchaft, ſoviel auch immer darüber 


geſchrieben, ſchuldig geblieben, und dürfte überbaupt leider 
deren vollſtändige Beantwortung unerledigt bleiben. 

In einer Erfahrung dürften wir allgemein indeß wohl 
übereinſtimmen: daß die Näſſe ein gwßer, wo nicht der 
größte Feind der Kartoffel iſt. 4 

Nach dieſer, durch vielfeitige Beobachtung gewonnenen 
Ueberzeugung, babe ich daher die nachtheiligen Folgen der 
Näſſe dadurch moͤglichſt verbindert und größten Theils ges 
ſunde Kartoffeln geerndtet; indem ich dieſelben ſtets auf mil⸗ 
den Boden mit durchlaſſender Unterlage und ſüdlicher Lage 


Stefano, mit edlem Selbſtgefühl. „Ihr ſeid mein Gaſt, ſo 


N re 


anbaute, auf Acker mit Temperament, das heißt: der porös 


iſt und ſchnell überfläffige Näſſe conſumirt. 

In Ermangelung eines ſolchen Bodens muß man zur 
Entwaͤſſerung ſchreiten, und der Segen wird dann nicht 
ausbleiben. 

Beim praktiſchen Anbau, z. B. beim Saamenlegen in 


Ruhrfurchen, habe ich die Furchen 21 Zoll breit gezogen, 


den Saamen bei 15 Zoll N 


nur 5 bis 6 Zoll tief 

legen laſſen, damit Luft und Sonne ſchneller die überffüſſige 
Näffe abſorbirt, und die Behäuſelungsfurche dann 3 Zoll 
tiefer fahren laſſen, damit die Näſſe bei ſtarkem Regen der 
Kartoffelknolle nicht ſchade. ? N 

Der Anbau auf Beete wird hier im Gebirge von den 
kleinen Ackerpächtern und Beſitzern leider deshalb noch ſehr 
mangelhaft vollzogen, indem ſie den Saamen zu nahe legen. 
Bei dem Behacken if der Zwiſchenraum der Furchen zu klein, 
ſtarke Regengüſſe ebnen ſehr oft die Furchen zu einer Fläche, 
Luft und Sonne können nun nicht genügend eindringen, der 
dichte Stand des Krautes läſſt ein zweckmäßiges Behäufeln 
nicht mehr zu, und die Kartoffeln müſſen von der Näſſe leiden. 
Es werden deshalb durch zu ſtarke Saat nicht blos mehr 
kranke und kleine Kartoffeln gewonnen, ſondern den Armen 
noch Tauſende von Scheffeln entzogen. x 

Ob nun in friſchem Dünger oder ohne Dünger geſunde 
Kartoffeln wachſen, darüber iſt man verſchiedener Meinung. 

Ich habe voriges Jahr als auch früher die Kartoffel in die 
Ruͤhrfurche mit friſchem Dünger gelegt und eine geſunde 
und reichliche Erndte gehabt. Noch nicht verrotteter Dünger 
erzeugt im Boden Wärme — Wärme conſumirt ſchnell die 
übrige Feuchtigkeit, mithin kann Näſſe weniger der Frucht 
nachtheilig fein. / 

Welche Sorten leiden beim Anbau am wenigſten durch 
die Krankheit? 

Auch darüber ſind die Meinungen getheilt, indeß nach 
mehrjähriger Erfahrung kann ich nur die Mehlreiche em⸗ 
pfehlen. Dieſelbe hat weniger Waſſertheile, weshalb die 
Feuchtigkeit nicht ſo nachtheilig auf ſie einwirkt. 

Ich habe dieſe Erfahrungen als Mitglied des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins im Rieſengebirge namentlich für den 
kleinen Grundbeſitzer der Oeffentlichkeit übergeben, ich werde 

mich freuen damit zu nützen. . 


Jubel⸗ Kalender. 


24. März 1831. Die in Frankreich entſtandenen Na⸗ 
tionalsAffociationen durch ein Rundſchreiben Caſimir Per⸗ 
riers an die Praͤfekten gemißbilligt. 

25. (26. u. 28.) März 1831. Volks Aufſtand in 
Bruͤſſel gegen die oraniſche Partei. — Gefecht zwiſchen 
Oeſtreichern und den Inſurgenten bei Rimini. Flucht 
der Inſurgenten. 

— — —v— ᷑ĩ᷑ F —— ———— 


Familien » Angelegenheiten. 


PVerlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
C. G. Herzmann, Handelsmann. 
g Fr. verwittw, Gober, geb. Demuth. 
Alt⸗Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q., den 16. Maͤrz 1856. 


9 a Verbindungs⸗ Anzeige. 
1731. Als Neuvermäplte empfehlen ſich: 
e A Cohn, 


0 erſoberg e r th a = 0 785 
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164. Dem wohlverdienten Andenken 


s unſers 1 m 
am 22. März 1855 im Herrn felig entſchlafenen GA 
5 und Vaters, des Muͤhlenbeſitzers le 4 


Friedrich Wilhelm Töp 
zu Neudorf, 4 
an der Wiederkehr ſeines Todestagt“ 


gewidmet 
von den Hinterbliebenen. 


Traurig iſt für uns dies Jahr vergangen, 
Seit wir Dich zu Grabe ſahen tragen, 

Schmerzlich hatte uns der Herr geſchlagen, 
Daß wir nach des Troſtes Balſam rangen. 


Doch des Glaubens Troſtesworte klangen 
Uns ins Herz und ſcheuchten alles Zagen, 
Milderten des Harmes bittre Klagen, 

Die aus unſern wunden Herzen drangen. 


Biſt Du doch aus dieſer Welt geſchieden, 
Die Dich aus dem Leidenskelch ließ trinken, 
Um in eine beſſ're einzugehen. 


Biſt Du doch gelangt zum ew'gen Frieden! 
Wird der Todesengel uns einſt winken, 
Werden wir Dich freudig wiederſehen! 


1730. Wehmuthsvolle Erinnerung 2 

an die am 22. März 1855 zu Ober⸗Roͤversdorf in den 

Alter von 55 Jahren und 9 Monaten verſtorbene 
Frau Freiſtellbeſitzer 


Johanne Eleonore Heptner, geb. Meſchedll, 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 


Schon ein Jahr ruht Deine ird'ſche Hülle, 
heuerſte! im kühlen Schlafgemach; 
Unſre Thraͤnen fließen in der Stille 
Lieb⸗ und dankvoll Dir noch immer nach. 
Unvergeßlich bleibſt Du unſern Herzen! 
Du umſchwebſt uns unter Freud' und Schmerzen. 


Mit uns trauern um Dich auch die Armen, 

Denen Du im Stillen wohlgethan, 
Und mit prunklos chriſtlichem Erbarmen 

Dich derſelben huͤlfreich nahmeſt an! “A 
Dein Gedaͤchtniß ift im Segen blieben ; 
Und Dein Nam! auf's Beſte eingeſchrieben. f 


Deine Liebe erntet nun die Freuden 
Sel'gen Umgangs in dem Himmelzelt 
Mit der Tochter, die nach vielen Leiden 
Kurz voran Dir ging in jene Welt. 
Selig ſchaut Ihr Guten auf uns nieder, me. 
Troͤſtet himmliſch uns: „Wir ſeh'n uns wieder!" 


Ruhe fanft! Du haft mit ruͤſt gen Händen 

Hier manch gutes, edles Werk geſchafft. 
Uns, den Deinen, Segen zuzuwenden, 

Nuͤtzteſt treu Du die verlieh'ne Kraft! 
Einſt wird unſer Trennungsſchmerz vergehen, 
Wenn wir Dich auf ewig wiederſehen! 100 
Der hinterlaffene Ehegatte HT 
eine Kinder. 7 


i 1, 8˙% todtgeboren. 

M Keane deberg. Den 1. März. Frau Tagearb. Henke 

Hodenwien g e. S. — Den 5. Frau Weber Hertwig in 
Si 2 e. S. — Den 6. Frau Schmiedemftr. Dittrich, 

Den 15, 8 en 12. Frau Gensd'arm Tripmacher, e. T. — 

rau Ta Al Schmiedemeiſter Haͤnſch, e. S. — Den 16. 

Rur, e. 8. Reichſtein, e. S. — Den 18. Frau Kutſcher 


and . 
u. Alte ahut. Den 14. Maͤrz. Die Frau des Stadtrath 
DesStau Medes. Herrn Koͤrner auf Hartmannsdorf, e. T. 
nig. Paſchinenwärter Brieger in Vogelsdorf, e. T. — 
Grip tat Inwopner Wittig dafelbft, e. 2. 
S., Jr dera. Den 17. Febr. Frau Gaſthofbeſ. John, 
hann Benjamin Bruno. 


Dir Geſtorben. 

Anagchberg. Den 18. März. Friedrich Wilhelm Adolph, 

Zutun arbeiter, 45 J. 9 M. 14 T. 

Pop., 63 u. Den 13. März. Chriſtian Siegemund Jaͤkel, 

PR: = 3 10 M. — Benjamin Rüͤlke, Häusler, 553. 

Ken, en 16. Ida Clara Bertha, Tochter des Bauer⸗ 

LIT aner yottfhling, 1 M. 4 . f 1 1 1 
teur, 07 ST a 15. März. Gottlob Klemm, Häusler: 


Literariſche s. 
1675. Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Hirſchberg bei E. Neſener zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 


habituellen Lelbesverſtopfung, 3 


und die zuverläſſigſten Mittel dieſe zu beſeitigen. 
Bon „r. Moritz Strahl, Kgl. Sanitaͤtsrath c. 


Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abs 
ene die Cholera reich vermehrte Auflage. 


3 go: 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
als Autorität im Gebiete der Unterleibs-Krankheiten bekannt, 
theilt in dieſer Schrift eine uͤberaus wichtige Entdeckung 
mit, die ſchon vielen Tauſenden zum Segen geworden iſt. 


Die wahre Urſache der habituellen Leibesverſtopfung iſt er⸗ 
kannt und darum wird es auch durch die vom Herrn Ver⸗ 


faſſer empfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 
Diefe fünfte Auflage hat nun eine ganz befondere Wich⸗ 


Ibeftanupi J. Maͤ ö ; igkei d ſſor Virchow 
38 ya es s. Den 18. März. Karoline Juliane geb. Geier, tigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profe die Ri 

. Hausb d Muͤhlenſchirrbauer Demuth, in Würzburg durch zahlreiche Leichen⸗Oeffnungen die Rich 
„Sch l, M en e tigkeit der Anſichten, welche der Herr Ferfalfer in dieſer 


mied, r : 
b. ned eberg. Den 4. März. Ferdinandine Wilhelmine 
Er De Wittwe des weil. Weber Kuhn, 9 J. 3 M. 
Den Wel en 12. Johanne Beate geb. Adolph, Wittwe des 
ben . x Hanke in Hohenwieſe, 77 J. 5 M. 12 T. 
ber Misbanne Juliane geb. Guͤttler, Ehefrau des Haus⸗ 
hliſch, 34 J. 11 M. 15 T. — Karl August, Sohn 


chünſeherbeiter Pohl, 4 J. 1 M. 18 T. — Den 15. Prin 
cu ß Nel Sohn Sr. Durchlaucht Prinz ers 
Tochndee uf Schloß Neuhoff, 3 J. 1 M. 11 T. 

Gier e 


Gt. Den 13. März. Erneſtine Karoline Pauline, 
in Oden Inw. Müller in Leppersdorf, 4 J. 6 M. 20 T. 

Ober 0 Fuling Reinhold, Sohn des Muͤllermſtr. Wagner 
. deer, 12 T. — Den 17. Marie Roſine geb. Koͤppel, 
weil, Hausknecht Ende, 68 J. 17 C. 


Schrift vorgetragen, beftätigt. Virchow 's Mittheilungen 
ſind woͤrtlich in dieſe neue Auflage aufgenommen. 5 


10 Uhr, chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Friedeberg a. 


1713. ig e: 

Die Tiſchler⸗Innung für Warmbrunn und Umgegend 
bält ihr halbjähriges Quartal den 31. 8 ontag 
Nachmittag 2 Uhr, im Gaſthofe zum weißen Adler, beim 
Gaſtwirth Herrn Kiefer allhier ab, wozu die reſp. Innungs⸗ 
Meiſter hierdurch freundlichſt eingeladen werden. 

Warmbrunn d. 21. März 1856. Der Vorſtand. 


1646. Am zweiten Oſter feiertage, b N 


1.) 2.83. 2 Ve a a 55 
Ki > — 367 == £ 5 
An RNirchliche Nachrichten. Greiffenberg. Den 5. März. Der frühere Gaſtwirth 
Amts w N ru it 
Woche A zn Karl Weidner, 65 J. 9 M. Den 15, Der Maurergeſelle 
f , / cn 
8 4 25 . 8 An Wittwe des weil. Tiſchlermſtr. Elsner, 5 
8 71 J. 1 M. 16 T. g 5 
re r ſter Feiertag. G ran Deu 2. 1 5 Frau Walkergeſ. | 
edigt: Herr Paſtor prim. Henckel. Weiſt, geb. Preisler, 73 J. 2 M. 128. — Den 4. Die 

Wachmittags predigt er eee m Beile er. verehel. Handelsm. Rauhut, geb. Keil, 74 J. 7 M. 2 T. 0 

i 1 Hohes Alter. 

e Feiertag. In Ulbersdorf bei Goldberg ſtarb am 10. März der 5 
Nachmitta bredigt: Herr Diakonns Heſſe. Aelteſte in der Gemeinde, Auszügler Gottlieb Müller, 15 
Wochen⸗Gonbredigt: Herr Diakon. Werkenthin. ffüher Ackerhäusler u. Stellmacher, im Alter von 90 Jahren 5 

ommunionen: Herr Diet. Werkenthin. Mon. u. 10 Tagen. Er war bei ſeltener Maͤßigkeit und N 
; Genuͤgſamkeit in feinem ganzen Leben faſt nie krank geweſen, A| 
e. Kernen, ur ehe Lobnkutſcher Hinte und konnte noch vor wenigen Monaten ohne Anſtrengung 1 
4 5 “una Pauline Auguste 420 8 Tibet, weite Wege gehen und die Kirche befuchen. 
Tischler Bibert Albert Richard. — Den 9. März. Frau Ungliiesfall. 3 
e Seu eee e Schreiberhau. Am Vormittag des 17. Maͤrz fuhr j 
ö 0 an Richard Februar. Frau Faͤrbermeiſter Hutter, er ende ene Garl Kon 5 Marienthal auf 4 
e. rsd 5 . N 181 einem Handſchlitten eine Ladung Holz vom Zackelfall zur f 
e. S., Karl 225 eee ee ee e e, Joſephinenhuͤtte herab, wobei er an einer abſchüßigen Stelle 1 
Str todtgeboren. j ? ſo ungluͤcklich fiel, daß der ſchwerbeladene Schlitten ihm 4 
Krebs, b. b. Den 15. März. Frau Freibauergutsbeſitzer gerade über das Genick ging und augenblicklich toͤdtete. 4 
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22 SR x — 
ditauen Verein! 
ER Abermals haben wir Veranlaſſung dem hieſigen verehr⸗ 
lichen dramatiſchen Verein unſern Daak öffentlich auszu⸗ 
ſprechen fie die, durch Ueberweiſung des 16 Thlr. 21 Sgr. 
ER betragenden Rein⸗Ertrages einer am 11. d. Mes. gegebenen 
Vorſtellung, bewiefene thatige Theilnahme an unſerem Wir: 
ken für hieſige huͤlfsbeduͤrftige Jugend. . 
Es ift uns eine angenehme Pflicht dem verehrten Verein, 
namentlich allen den Mitgliedern, welche ſich dabei liebreich 
betheilſgt haben, hierdurch einen Beweis unſerer dankbaren 
Anerkennung zu geben. 
Der Vorſtand des Frauen: 
Hirſchberg den 18. März 18806. 


—————T—T——— SREEN 
18671. Indem wir Allen den herzlichſten Dank darbringen, 
welche ſich bei dem von uns am 13. d. M. gegebenen Ar⸗ 


1 


Vereins. 


men Concerte irgendwie betheiligt haben, zeigen wir zus 

5 leich an, daß von deſſen Ertrage — nach Abzug der Ko⸗ 
? en — noch 32 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf., zunächſt 57 von 
Vereinsmitgliedern vorgeſchlagene Huͤlfsbeduͤrftige mit je 
10 Sgr. unterſtuͤtzt wurden, der Ueberreſt aber Einem 
Wohlloͤblichen Magiſtrat hiefeltft ausgeantwortet worden iſt. 

Hirſchberg, den 19. März 1856. 

Der Vorſtand des Tſchiedelſchen Geſaugvereins. 
Anna Hederich, geb. Krauſe. Anna Tſchiedel. 
N Groß, Rector. Semper, Forſtinſpector. 


| 
| 
ul. Dank ſa gung. 
Hy? Dem verehrten Tfchiedel’fcen Gefang-Bereine fagen 
wir für den uns gütigft uͤberwieſenen Gonzertantheil zur 
Vertheilung an hieſige Arme den verbindlichften Dank. 
Die Armen: Direction. 
Meitzen. Bettauer. 


168. CI] 2. h. G. 25. Il. h. 1. Instr.- C 1. 
Geb.-F. S. K. H. des Pr. v. Pr. u. Br. -N. 


* 


7 Der neue Curſus in meiner Anſtalt beginnt Donnerſtag 
55 den 3. April. Von heute an bin ich taglich, Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, bereit Anmeldungen neuer Schuͤlerinnen, 
185 für alle Claſſen, und Schüler für die Elementarclaſſen 
ul: entgegen zu nehmen. 3 

eine Wohnung iſt nicht mehr wie fruͤher in dem Hauſe 
wo das Schullokal ſich befindet, ſondern neben an im 
Gottwald'ſchen Haufe, Prieſtergaſſe No. Al, zwei Treppen. 

Hirſchberg den 18. März 1856. 

I. 1669. Adelheid von Gayette, 
* Vorſteherin einer Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 
——— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


5 Bauholz⸗ Verkauf. 

\ 5 In 1 zu Haynwald, an der Chauſſee von 
‚ER hier nach Lömenberg gelegen, lagern circa 500 Stämme und 
Klöter Kiefern Bauholz, welche nach Cubikmaaß zu feften 
Preiſen und gegen Baarzahlung ſofort verkauft werden ſollen. 
Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der im Haynwald wohnende Stadtfoͤrſter 
Herr Goldmann mit dem Verkauf des Holzes beauftragt 
worden iſt. Goldberg, den 17. Maͤrz 1856. 

2 Der Magiſtrat. 


1᷑055. 


8 


— (D— 


= 2 


— —— 
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1607. „ Aufruf! u 
Alle in biefiger Stadt ſich aufhaltenden 90 4 


Männer, ohne Unterſchied des Standes, welche 
1 Januar 1836 bis Ende December 189. 
geboren ſind, ſo wie diejenigen, welche 
geſtellungspflichtige Alter von 22 Jah a 
zwar überſchritten haben, jedoch ſich MH 
im Beſitz eines Ausweiſes über ihre dei, 
nitive Abfindung befinden, werden hierd 1 
aufgefordert, ſich in den Tagen des 2 5ten, n, 
und deten dieſes Monats in dem Polizei“ 
allhier während der gewöhnlichen Amtsſtunden Sr 
dem Herrn Polizei⸗Inſpektor, Lieutenant Hielſche 
zu melden und ihre Geſtellunge⸗ oder Jun 
lidenſcheine mit zur Stelle zu bringen. Gehül 4 
Handwerksgeſellen, Fabrikarbeiter und mänm 
Dienſtboten ſind je diefer Meldung von ihren DI 
herrſchaften oder Arbeitsgebern anzuweiſen. IM 

Die nicht allhier, ſondern in der Auswe, 
geborenen Heerespflichtigen müſſen 
ihrer Anmeldung mit ihren Gebut 
ſcheinen verſehen ein. 

Hirſchberg, den 14. März 1856. 

s ie Polizei-Verwaltung. 
1679. Für den Bau eines Grenz⸗Zoll⸗Etabliſſemente cf 
der Zackenſtraße an der boͤhmiſchen Grenze und eines Ehn 


Steinhauer ſich im Bureau des Unterzeichneten melden 
nen. Auch würde ein Polirer oder Auffeher mit den 
thigen Kenntniſſen vom Steinſchnitte zur Controle d 
Arbeiten, Anſtellung erhalten können. 
Hirſchberg, den 20. März 1836. 
Die Koͤnigl. Bau⸗Inſpektion. 


1647. Bekanntmachung. cht 
Die Depoſital⸗Geſchafte des unterzeſchneten König. 
Kreis = Gerichts werden an jedem Donnerſtage der 
vorgenommen, und können daher die zur Annahme in 
Depoſitum beſtimmten Gelder — nachdem fie vorher! 
erforderlich, zur Annahme offerirt worden — nur DM 
ſtags eingezahlt werden. . 
Jauer, am 15. März 1856. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 


Subhafatiens- Patent. 


x 


h 


„ Blohnung von 100 Thalern. 


7 A 5 


in Abend des 14. März d. J. zwi 

m 1 rz d. J. zwiſchen 7 und 8 Uhr 

> Rentmeiſter, Doligelverwalter Dittrich, auf 

Aeſſelwieſe Waltersdorf uͤber das Schlackenthal, an der 

nem Unbereotüberfüprenden Fußwege durch mehrere von 

in Boden aunten ihm auf den Kopf zugefügten Schläge 
geſchmettert und lebensgefährlich verletzt worden. 


Der ki bw en diger Verkauf. 
W b auf — —.— — Sgr. 8 896 abe Cite, 
uguſt Lebrecht Werner gehoͤrige Garten, 
Stadt Lahn, foll 1 


ö ſentli 50 26. Juli d. J., früp l uhr, 

Taxe u n hieſigen Gerichtslokale verkauft werden. 
luſeben und bypothekenſchein find in der Regiſtratur eins 
Nic ger 8 
Tegen 
Seide, meld haben ſich mit ihren Anſpruͤchen bei dem 
Die Ainig den. 


l Kreisgerichts⸗Commifſion zu Lähn. 


Di Auktionen. 
n And auf heute den 20. März angezeigte Auktion von 
ng, Geſchirr hat außgefet werden muͤſſen. Kom⸗ 
din die Sachen, den 27. März c. Sas 10% Uhr, 
en zur Verſteigerun mmen. 
Whg, den 30. Wir 6.4 2 
Steckel, Auktions⸗Kemmiſſar. 


elche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


ſuchen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 


10, 
an, nuf die Mittwoch den 26 März c. angezei 
f 26. „angezeigte Auk⸗ 
beni das Fleck Subnet, wird hiermit er⸗ 
eſchberg, den 20. März 1856. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


u tr 


N. 
den 31. 0 


ei hit März c. ſollen von Morgens 8 uhr 
I ne s 2 uhr ab, in der Wohnung des Unter 
ein go Mi iedene Nachlaßſachen, als Glaͤſer, e 
ain al, ewehr ſche, Betten, Meubles und Hausgerät he, Bilder, 
Me tee, ein Packet Schürzenbänder, 27 Ellen Parchent, 
bieten, tl, eine Eiskette, eine Wiener Pferdedecke u. A. m. 
wender egen baare Zahlung verkauft werden. 
8, den 16. März 1856. 


3 A 
1720. — Schittler, Auktions ⸗Commiſſarius. 


di ö 

foil dee Nr 
er Noten 25. März d. J., von Vormittag 8 Uhr ab 

ein, 2 klar Nachlaß des Gärtners und Kramer L ch. 
Eee, ebend in männlichen Kleidungsſtücken, Meubles, 
5 dam g und Wirthfehaftsgeräth, im hieſigen Gerichts⸗ 

or e 11 biber meiſtbietend verfeigert wer⸗ 
A dorf, 5 re Aral gemacht wird, 

Die Ortsgerichte. 


Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem R 


oe 2 


ieſengebirge 1856. 


— 


1747. Die für Freitag den 28. März c. ang 
tion, lichte Burggaſſe No. 213, wird hiermit in 
gebracht. Hirſchberg, den 20. März 1859. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 

. — Feeiie e illien 
1692. Auktionss Anzeige 

Dienftag den 25. März c., von früh 9 Uhr an, wird im 
hieſigen Gerichtötrerfeham der Mobilſar⸗Nachlaß des vers 
ftorbenen Handelsmannes Rößler, beftehend in Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken, Betten, Da Glaͤſern, Eifenwaaren, 
darunter ein ſchöner gußeiferner Ofen mit Röhren, Brenn⸗ 
holz und allerhand Hausrath öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baldige Bezahlung verſteigert werden; wozu 
Käufer hiermit einladen 

die Ortsgerichte. 
Heriſchdorf den 19. Marz 1856. 


1676. Auctions: Anzeige. 1 
Donnerſtag und Freitag, den 27. und 28. d. Mtß., jeden 
Tag, von fruh 9 Uhr ab, ſoll der Nachlaß meines Mannes, 
des verſtorbenen katholiſchen Cantor Liebich, im Seeli⸗ 
gerſchen A he bierſelbſt, ortsgerichtlich gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. ! 
Zur Berfteigerung kommen eine Menge Bücher, darunter 
das Brockhausſche Converſations⸗Lexicon in 15 Bänden, 
das Allgem. Landrecht, dann Kirchen⸗Muſikalien aller Arten, 
weiter Noten für Flu el, Violine und Geſang, ferner ein 
gut gehaltenes Fluͤgel⸗Inſtrument, eine Violine und Viola, 
und endlich Meubles, Taſchen⸗ und Wanduhren, Bilder⸗ und 
Kleidungsſtuͤcke. 4 ? 
Sofepha, verwittwete Cantor Liebich. 
Falkenhain, den 17. März 1850. 


1573. Freiwillige Auktion. 

Dienſtag den 25. Maͤrz c., von fruͤh 9 Uhr ab, werden 
in dem Kantor Haufe zu Rudelſtadt: zwei Violinen, eine 
Viole, ein Violon⸗Cello, eine F⸗Clarinette, Bücher, Kirch 
ſtuͤcke, Geſangſtuͤcke, Quintetts, Quartetts, Sachen für das 
Piano⸗Forto und die Orgel, Landkarten, einige Meubles und 
Hausgeraͤthe, gegen ſobaldige Bezahlung verfteigert, wozu 
Kaufluſtige einladen die Kantor Gaſſner' ſchen Erben. 
— —— — ———̃ ̃ ̃ —— p ů ů ů¶ f 


zeigte Auk⸗ 


Zu verpachten . e 
1707, Die zur pfarr⸗Wiedmuth in Ober Sirgwitz 
ehörigen Bober⸗Wieſen werden auf den 9. April c. 
ruͤh um 9 Uhr, an Ort und Stelle parcellenweiſe verpachtet, 


und das Naͤhere am Tage ſelbſt im Gerichtskretſcham be⸗ 


kannt gemacht. 2 
Gaſthaus⸗ und Brauerei⸗Verpachtung. 
1008. In Dromsdorf, Kreis Striegan, iſt die 
Brauerei, uebſt dem dazu gehörigem Gaſthaus, 
von Johanni ab zu verpachten. 

Das Gaſthaus hat 2 Stockwerk u. Sonterrain, 
dazu Garten und Stallung. Zu der Branerei 
gehört ein bedentender Keller, welcher in Felſen 
gebaut, ſich zu Lagerbier eignet. 

Anfragen, find an das Wirthſchaftsamt in 

Dronsborf bei Groß⸗Bandiß zu richten. 


rinnerung 


. 
EE 


ten. 


hatte, anderweitig zu verpachten 


N 


1 * 


. Zu verpachten. 8 
1307. In einem der bevölkertſten, wohlhabenden Dorfe iſt 
vom 1. Mai d. J. an eine in der Nähe der Kirche gelegene, 
gut eingerichtete Kraͤmerei auf mehrere Jahre zu verpache 
Die Bedingungen ſind ſehr annehmbar, und wird 
Herr Kaufmann e in Löwenberg die Güte haben 
nahere Auskunft hieruͤber zu ertheilen. 


1700. Eine in gutem Bangaptanbe, befinalichn Schmie * 55 
mit dem nöthigen großen Handwerkszeuge, iſt wegen Ab⸗ 

cher 18 Jahre dieſelbe in Pacht 
ſterben des Paͤchters, welch For Sahne eic age. 


tbaͤmer, dem Gerichtsſcholzen Franz in Vogelgeſang bei 


Mittel⸗Konradswaldau, Kreis Landeshut. Robert Kretſchma 4 
Die Seide: und Wollen ⸗ Färberei nebſt. Waſchauſtalt von A 
Henriette Füllner in Ober⸗Heriſchdorf bi Warmbrum 
erlaubt ſich den wiederholten Anfragen zufolge ergebenſt anzuzeigen: daß ſie 
zeuge, Bänder und Blonden weiß färbt, und wird das bis jetzt ihr ge 
im Schwarz: und Buntfärben, ſo wie im Waſchen von wollenen und ſeidenen Stoffen, auch 


Weißfärben ſich zu erwerben ſuchen. n 
%%% ˙ TTT 


1737. 


— von 11— 1uhr 


E. Renner, 


in Liebenthal .. Sonntags 
regelmäßig zu ſprechen bin. 
Greifenberg den 20. März 1856, 


0 igt ſehen. 

e a ſeeiffenberger Bleich er. 
1743. Dem Bauerfohne A. F. in Seiffersdorf zur Nach: 
ticht, daß ſich heraus geſtellt hat, wer der Abſender der auf 


‚mich unterſchriebenen Briefe nach Kauffung iſt. Ich warne 


hiermit vor weiterer Ironie. Wilhelm Mann. 


Streckendach den 18. März 1856. en 
1523. Alle Gattungen von Bleichwaaren übernimmt für 
dieſez Jahr bis Ende Auguſt unter Garantie wie foliden 
Preſſen auf eine Gebirgs⸗Naſenbleiche 5 
R. Seidel, Farbermeiſter in Bolkenhain. 


N i er * Ar 
5 . 


Agentur in Löwenberg, dem Gnſthofsbeſitzer 5 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen, 


%. Gaſthaus⸗ Verlauf. 


Das Gaſthaus „ um Lamm“ in Lauban, mit I 
Scheffel Acker, iſt aus freier Hand zu verkaufen 
vertauſchen. Fer, Be 


Zn Anzeigen vermiſchten Inhalts. 3 
1698. Nachdem ich mich im vorigen Jahre als Zim 
und Dekorations maler zierſelen nitdergeiamen Bi 
empfehle ich mich beim Herannahen der Bauzeit zu a 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Greiffenberg, im März 1856. 


jetzt auch Sei 
ſcentte Vertt 


Stroh-, Roßhaar⸗ und Vordüſ 
üte werden moderniſirt und gewaſchen . 
1728. Emilie Nieſelt in Schöne 


we Leibbibltolhek⸗Eröſnung. | za 


jermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am I 
meine hierorts neu errichtete deihbibliothe 
circa 2000 Bänden, ſowohl aus alteren, als auch den 
ren gern geleſenen Werken dramatiſchen, belletriſtiſchel, 
4 5 Inhalts der deutſchen Literatur, wie aus 5 
9 — der beliebteſten Schriftſteller des Ausland 
ſtehend, dem Verkehr übergeben habe, und empfehle 
der beſonderen Aufmerkſamkeit eines geehrten ubli 
bett, J. Liebſch 
Jauer, im März 1850. Buchbinder u. Leit biblische 
1451. Es iſt eine in ſehr gutem Rufe ſtehende U. 
gel» und eine eben fo gute Vieh-Verſicherun 
Agentur, für den Kreis Hirſchberg und den K 
Schönau, ſofort zu beſetzen und haben ſich Ber!” 
um dieſelben in frankirten Briefen an die 


8 


daſelbſt zu melden. 


1677. Ehren erklärung. 
Es ift von boͤſen Zungen das lu endafte Geruͤcht, 1 it 
wie aus den Fingern geſogen, aufgebracht und den c 
worden, als hätte ich beim Brande zu Kauder erg 
Mehl geftoplen; habe aber laut ſchiedsamtlichen Berg 
meine Ehre gerettet; ich warne hiermit Jedermale 
Weiterverbreikung, ich würde fonft Denjenigen, den 
davon ſpraͤche, gerichtlich belangen. a S eit 
Preiſsdorf, den 17. März 1856. Karl Ernſt 8 


— 371 — 
3 Eine Gärtnerſtetle, zu matten Kehr, 


1087. Werk anf A- Ante n. 
Befi 8 eine Meile von hier gelegene neugebaute 
lung, Same, mit maffivem Wohnhaus, Scheuer u. Stal⸗ 
Nreiſchi 55 Fi Acker groͤßtentheils Weigenboden, 5 Morgen 
Änventarum atzbachwieſen, fammtlichem lebenden u. todten 
ne An ab mit Futterverraͤthen, will ich verkaufen. 
der Kau prei ng von 1500— 2000 Thaler wirde genügen, 
Liegnih dels Arca 4300 rtl. fein 
anie den 10. März 1856. 
Eduard Geisler an der Niederkirche. 


Ein j . 
mit ıy, in gutem Bauſtande befindliches Bauergut, 
kr ckerland und Wieſen, mit veuftöndigen le: 
en. Padten, Inventarium, iſt aus freier Hand zu 
as Nähere beim Eigenthuͤmer 
224 Chriſtian Gottlieb Rummler 
D in Reußendorf bei Landes hut. 


x Ein — - 
mit 2 Stuben, d guagebautes, an der Straße gelegenes Haus, 
u vert Rellern, Stall, Scheune und 1 Morgen Acker, 
aufen. Das Nähere in Nr. 95 zu Lomnitz. 


al Haug aue verkauf. 

fur ja Nro. 21 zu Ober: Schreibendorf bei 

mie 4 fine be are 5% 18 ler aud 
ſype are und eine Sommerſtube, fammtlich 

und einba decken, 5 . eine Scheuer, einen Kuhſtall 


ine 
‚Area 3 0 ſchönen froſtfreien Keller. Der Garten enthalt 


— orgen « 0 
lei „ bat 20 Stuͤck tragbare Obſtpaͤume und 
erfahren ben Vac mit Sommerlaube. Das Naͤhere iſt zu 
Eine 2 _Sutsbefiger Raupbach in Schmiedeberg. 
Men ter nate 1844 neu erbaute, vortheilhaft belegene 
a al und ei ’'ble auf ſtehendes Vorgelege, mit einem 
8 wozu Adem Spitzgange nebſt Brettſchneide, 2 Stock 
10 gen ca 7 Morgen Acker gehören, ſteht unter foliden 
639 eruſtiſ zu verkaufen, und ertheilt auf portofreie An⸗ 
. augen Käufern nähere Auskunft der Beſſtzer 

meiſter euchtmann zu Wuͤſtewaltersdorf, 

1063. — Kreis Waldenburg. 


2%, Verkaufs = Anzeige. 


v 
en gane Schreiberhauer Vitriolwerk des 
wage ait ggufmann, Herrn Sen, Matterne in pe 


zaſthof und einer großen maffiven Scheuer, 
eder Fabrikanlage ſehr gut eignet, — nebft 
erar von 131 Morgen Acker, Wieſe, Laub⸗ 

; desgl. zwei Glasfchleifmühlen und ein Haus 
ing reiberhau, find im Ganzen, oder einzeln, 
0 der — wird, ohne Einmiſchung eines Dritten bei 
Ab ee Die neue maſſive Schleifmühle kann zu 
nähen en ſind dle umgefchaffen werden. Die herrſchaftlichen 
ins fr Bedin von allen Grundſtücken ganz abgelöft. Ueber 
t die Cigcannden ertheilt auf Verlangen nöthige Aus: 
Ahümerin verwittw. Frau Kfm. Matterne 

in Petersdorf bei Hermsdorf u. K. 


1 — 
and z. Ein ne 
zwar in en gebautes maſſives Haus, am Hauptpl 
e i „ platze, 
bauch, N der Nähe deg Gaſthofes zum ſchwarzen Adler 
3 kaufmaͤnniſches Geſchäft betrieben wird, 
—＋ eſitzer aus freier Hand zu verkaufen. 
Her pie der Partikulier Herr Dr. phil. Mol: 
dalktüch. Laenge, wüde en die Güte haben. 
en france ; 
den 17. Maͤrz 1856. er 5 


Ochſen ꝛc., im beſten Zuſtande, iſt für 1800 Rtl. zu ver⸗ 
kaufen. Kommiſſ. G. Meyer. 

1740. Das Bauergut No. 16 zu Heriſchdorf, eine Viertel: 
ſtunde von Warmbrunn entfernt, mit 78 Schfl. Bresl. Maaß 
Areal, mit todtem u. lebendem Inventarium, iſt unter annehm⸗ 
baren Bedingungen fofort zu verkaufen. Näheres beidem Ban: 
ergutöbef. Röſel zu Warmbrunn, oder bei W. S chroͤter daf. 


1589, Eine im Mittelpunkte von Schmiedeberg ges 
legene Befitung ift bei einer Anzahlung von 2500 Nthir, 
zu verkaufen; dazu gehört ein ſchönes maſſives Wohnhaus, 
maffives Hinterhaus, Stallung und Scheune, ein ſchöͤner 
Obſtgarten, 22 Scheffel guter Acker, 6 Scheffel Wieſe erſter 
Qualität und 20 Scheffel ſchlagbarer Forſt; bemerkt wird, 
daß das Grundſtück auch getheilt verkauft wird. Das Nähere 
iſt No. 305 daſelbſt auf portofreie Briefe zu erfahren. 


1699. „ 3 „ che ü, 
Eine Gärtnerſtelle in Goͤrisſeiffen bei Loͤwenberg, 
mit 31 Morgen Acker, Wieſe und Garten; einem Wohn: 
haus, Schuppen und Scheuer mit dem vorhandenen Beilaß, 
verkauft fofort: in vorſtehend erwähntem Umfang, oder 
beliebig verkleinert, unter annehmbaren Bedingungen: 
Heinrich Koͤbel in Loͤwenderg. 


— nn he 


n. Mühlen = Verkauf. 


Meine, in einem großen Dorfe zwiſchen den Städten 
Jauer, Liegnitz und Goldberg und ganz nahe der Eiſenbahn 
von Liegnitz nach Koͤnigszelt gelegene, von allen gutsherr⸗ 
lichen Zinſen . und mit ſtets hinreichender Waſſer⸗ 
kraft verſehene Waſſermühle mit vier Gaͤngen, worunter 
ein franzoͤſiſcher, iſt zu verkaufen. 

Zu dem Muͤhlen⸗Grundſtuͤck gehören 30 Schfl. Ausſaat 
Acker, erſter Klaſſe, und 3 Morgen dreiſchürige Wieſen; 
auch gewährt das Grundſtuͤck den eigenen Holzbedarf. 

Die Gebäude der Mühle find ee maffiv und im 
beften Bauzuſtande. Das Muͤhlengewer iſt nach neuſter 
Konſtruktion und erſt vor drei Jahren neu erbaut, und 
eignet ſich dieſelbe zu jeder Fabrikanlage. 5 

Die Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben, 
und die Uebernahme kann auch ſofort erfolgen. Sig 

Näheres auf portofreie Anfragen beim Agent uͤmer 

G. Hillmann, Muͤllermeiſter in Schlau p 
bei Jauer. 


1516. unterzeichneter iſt geſonnen, fein Freigut “ud 
No. 8 zu Tſchirnitz, ohngefahr 190 Morgen, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. Wohn⸗ und Wirth- 
ſchaftsgebaͤnde find maſſiv. Auch gehört dazu ein ſchöner 
Granit = Steinbruch, der ſehr viel Zuspruch bat. Das Ni: 
here bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt. ; 
. A. Siegert, 

Freigutsbeſitzer zu Tſchirnitz. 


1334. Zur recht bedeutenden Abnahme empfehle wiederholt: 

„beften Mais⸗Gries und Mais: Mehl, ſowie 

auch für die Herren Mühlenbefiger x 

beſten jehweren ungariſchen Mais 

im billigſten Preiſe.“ ; 
Wilhelm Hauke in Löwenberg 

1719. Alle Sorten Böttchergefäͤße find ſtets vorräthi 

bei dem Boͤttcher ne en m 


1 


‘ 


Magdeburger Sauerkohl 


fiehlt in vorzüglichfter Qualität billigſt 
0 9 5 Dr 19. März 1856. 


* 


W. Riedel. 


1318. Ein einzelner eleganter, ſtarker Schwarzſchim⸗ 


Ben: 5 Jahr alt und 8 Zoll hoch ! verkauft. 
on wem? erfährt man auf portofreie Briefe in der Er: 
pedition des Boten. 


— — —Z—̃xꝛp—̃— 


862. Mein Lager Rathenower Brillen 
empfehle ich Huͤlfsbeduͤrftigen auf's Neue beftens, 
Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


1648. 


Armee ⸗Raſirmeſſer, 


die nie geſchliffen werden duͤrfen, find mir kommiſſionsweiſe 
zum Verkauf uͤbergeben worden. Lehmann. Kornlaube. 


10. Baldiger Ausverkauf! 


Einem geehrten Publikum, ſo wie allen Handeltrei⸗ 
benden bier und in der Umgegend, diene hiermit zur ge⸗ 
älligen Beachtung, daß ich mein, im Jahre 1854 am hie⸗ 
igen Orte etablirtes 
Band, Strick⸗ und Nähgarn⸗, Poſa⸗ 
mentier: und Kurzwaaren⸗Geſehäft 
baldigſt aufgebe; ich empfehle daher alle dieſe Artikel, wie 
eine Parthie Wollenwaaren, als: Unterjacken, Shawls, 
efütterte Handſchuh und Strümpfe, Herren ⸗Negligse⸗ 
üͤtzen, Hauben und Kindermuͤtzchen, Stuͤtzel ꝛc., baum⸗ 
wollene Struͤmpfe Handſchuh in Zwirn und Baumwolle 
zu den verſchiedenſten Größen, Gardinen und Sargfrangen 
nebſt Nuaſten, und viele andere in dieſes Geſchaͤft gehörige 
Artikel, theils mit, theils unter den Ein kaufsprei⸗ 
fen, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Goldberg im März 1856. 
v Fiſcher, 


e DR TER 
Niederring No. 53, neben dem Kfm. Hrn. Arlt. 


1033. Avertiſſement. 

jermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
55 ewa ar g fh fe fo wie a fortfege, und 
mein Lager durch Anſchaffungen von Hauben und Hüten in 
den modernſten Facons — letztere auch in Stroh und Roß⸗ 
haaren — ferner durch eine große Auswahl von Band, 
Spitzen und Weißſtickerei reichhaltig aſſortirt habe. Ich 
werde mich 8 das ee e durch 

illige Bedienung zufrieden zu ſtellen. 

3 Witwe Kuhning in Goldberg. 


1744. Die allerneueſte Muſterkarte von 


Tapeten und Fenſter⸗Rouleaur, 


aus der Fabrik von Guſtav Hitzſchold in Dresden, 
in den neueſten Deſſins, von 4 Sgr. bis 3 Thlr. und daruͤber, 
liegt bei mir ſtets zur Auswahl bereit und empfehle die⸗ 
ſelben zum Fabrikpreiſe. 4 
Auch wird das Aufziehen der Tapeten auf das Wohlfeilſte 
ausgeführt von Guſtav Wipperling, 
Hirſchberg. Garnlaube. Tapezirer. a 


3 


folge ſe 


ift heut angekommen und offerite ſolche zu guͤtiger Beach 
Jauers f . N. uhr mann 


1400, Ein gutgehaltener zweifpänniger Gbaifew ai 
ne und a ig ift mit 91 
zeu igſt zu verkaufen zu Freyburg im Gaſthoſe s 
Deutſchen Hauſe.“ e 


1594. Bon er n 
212 22 
Chiliſalpeter⸗Düngeſal 
welches von Landwirthen Englands im verfloſſenen I 
mit ſo er it Erfolge angewandt wurde, und ſich 
ner Billigkeit zur Verwendung im Großen ei 
empfing ich die erſte Probeſendung und offerire ſelbiges 1 
Herren Landwirthen zum Preife von 2½ Rtlr. pro Cen 
Carl Theunert in Bunzlab 


1004. Steatin⸗Lichte, teria, 4 
Ger, à Packet 7½ Sgr., in Parthien billiger, empf 
Jauer, Liegnitzer Straße. Eduard He 


i. Hüte und Mützen 


neueſter Façon empfiehlt 4 
Sieſchberg. A. Scholtz 


Schildauer⸗ Straße Nr. 70. 


8 Neue Rigaer Kron- Säe-Leinfaal 


Stearin⸗Kerzen, DH 
ck 6 d 8 Stuͤck ltend, 8 ſgr., bei 0 
141 bißiger, offriet . %% %% 


1690. Eine Partie trockene kieferne Pfoſten, 6 un 
Ellen lang, 2 und 3 Zoll ſtark, verkau Be 
F C. Grabs, Tiſchlermeiſter 

Wolkersdorf bei Friedeberg a Q. 7 
1644. Revalenta borussica, 10 
bereitet von dem Kgl. Mühlen⸗Inſpector Hrn, Böhm im 
dient als inlaͤndiſches Product hohe Beachtung, unter fi 
fih von der Mevaientn arabica des ꝛc. Chee 
Klug (— genannt Du Barry —) nur durch den mine 
Preis und prätendirt nicht, ein Heilmittel zahlloſer AA 
beiten zu fein. Wenn es aber darum zu thun iſt, be 00 


Sand ſich Bevalenta borussien vollkommen, 
Alter der Kranken, Zuſtand der Verdauungskraft od 


e 
Daß dieſes Präparat in den Silen in denen ich e 
Anwendung brachte, dieſen Zweck vollſtaͤndig erfüllte 


5 100 Schock Eichen» Pflanzen, 


von 2 bis 4 Fuß Länge, find zu verkaufen beim N. 
Oberförſter Srodt in Ferſthaus eaubal 


PO . HT TT UI TEE STREET 
1 5 — 373 — 

7a. i 

— Das Meubles⸗Magazin der Vereinigten Tiſchler⸗Meiſter in der Kornlanbe, 


Sf: Gaſthofe zum goldenen Löwen, empfiehlt ein großes Lager von felbftgefertigten, ſolide, nach dem neueſten 
Veſchmack arbeitete Meusles, von verſchiedenen beliebten Pele geneigteſten Beachtung. x 
unſerer bn das zehnjährige Beſtehen unſers Magazins iſt uns die Uederzeugung geworden, daß wir das Vertrauen 


angenommen ten Abnehmer uns erworben haben. Auch werden Beſtellungen auf jede Art von Tiſchlerarbeit von uns 
G1 und auf das ſchnellſte ausgeführt. . 
Anfmertfam ar erlauben wir und noch bei vorkommenden Sterbefällen auf unfer Lager von 'Särgen, erg ebenſt 
en. sank 5 : 
u bürſchberg, im März, 1856. Die Vereinigten Tiſchler-Meiſter. 
006 — 


Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Schönau werde ich mit einem wohl aſſortirten 
wide Mlanterie: und Kurz Waaren Lager 
eine große heliehen und empfehle daſſelbe den Herren Wiederverkäufern. Beſonders beehre ich mich auf 
Hi uswahl feidener und baumwollener Regenſchirme aufmerkſam zu machen. 

Free Wchberg. Moritz Cohn. 

* 
x .. . 
R in hin Neue Böhmische Bettfedern und Daunen 
x Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu fehr billigen Preifen 8 
nnr dess. Lippmaun Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 


— dar KR RXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXX XXX XXX XXX XXX XXX XXX XX XXX ** 
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— 


daß ig Meinen geehrten Freunden und Abnehmern mache ich die ergebene Mitheilung: 
ib ih oben meine direct bezogene ächte Ruſſiſche Leinſaat, als: | 


Neuen Rigaer Kron ⸗Säe⸗Leinſaamen und 
in fe Neuen Bernauer Kron⸗Säe Leinſaamen 
wonſter Onalität empfing, und dieſelben zur gefälligen Abnahme empfehle. 


* ν 


e berg den 19. März 1856. Wilbelm Hanke. 
| ——., ET ran ea Sp alu a A ĩê vv.... 


— — 


Di g ; 
f w der Compoſition des Koͤnigl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefertigten ächten 


2 .. * — 
NRheiniſchen Bruſt⸗Caramellen IE N 
d vorzuͤglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſumenten un ewöhnlichen 
klar. bei mz eblung et und Jedermann wird ſchon nach einem Nat Verſuche dieſem gänfilgen rtheil, 
en ſie zugl. "> und fo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die ſie kennen, zum end ausmittel werden 
Düten à & leich für den Geſunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verſiegelten roſarothen 
31405 gu. in Hirſchberg bei Carl Wilhelm George, ſowie auch in Bolkenhain: Carl 
A @, "lan: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg; C. A. Leupold, Freiſtadt: Otte 
& Tpieg Hau: Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg a. Q.: 
Ni. Bauch 1 aunan: Theod. Glogner, Jauer: Fr. Seidel, Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: 
Walzen ami Ach re ER 5 1 Nd Sul „ 8 * Kante! 
en or, Reichenbach: J. C. indler, weidnitz: Aug. Seide tr ’ | 
28 burg: egen e Lud. O. Ganzert und 90 Zobten bei C. Wunderlich. 
742 

find z, Ein gro ; 13223333 - 
d zu v er Teumean und 4 Hängelampen 323223222373252222'32 2332233232232 
I en. Bo? ſagt die Exped. des Boten. 1050. Spinn ma j chin e. m 
G N Vorzüglich Schöne g Eine Feinſpinnmaſchine (Jenny) von 180 9 

ebir 


» 3 5 5 
> 8 i 1 d m Wolf, Beides b 
Mit im ang Preißelbeeren 3 n in, ber ene 
= 


aben 
uf Run, durch 1955 


auer. und Einzelnen dilligſt Spinnerei zu Hir ſchberg (auf der Rofenau) 3 
C. F. Fuhrmann. Dee eee 222222222 


— 37 


1694. In No. 46 zu Goldberg wird aus freier Hand ein 
guter Wiener Fluͤgel, eine ſchoͤne Stutzuhr, eine große ſtarke, 
circa 18 — 20 Gtnr, haltende, Waage verkauft. 


Lein kuchen 


im Ganzen, ſo wie Einzelnen, empfiehlt billigſt 
Jauer. C. F. Fuhrmann. 


1705. 


1686. Gedämpfte Preißelbeeren guter Qualität ver: 
kauft in mr und kleinen Kübeln, auch pfundweiſe, 
N E. Conrad in Schmiedeberg. 


1709. Die neueſte Muſterkarte von 


Tapeten und Bordüren 
empfing und empfiehlt ſich zur ſchnellſten Beſorgung 
Wallroth in Schoͤnberg i. L. 
1718. Einen einfpännigen Federwagen und einen & üb: 
wagen verkauft billig der Böttcher Neumann. 


1662. Guter trockner Torf ift fortwährend zu haben auf 
dem Dominium Rohrlach. 


1041. 


Ein Haufen Kuh miſt iſt zu verkaufen beim 
1 Kunſtgaͤrtner Heinrich. 


1039. Ein brauner Hengſt, 4½ Jahr alt, von mittlerer 
Große, geſund, fehlerfrei und milifairfromm, welcher ge: 
ritten und gefahren iſt, ſteht zum Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilt der Faͤrbermeiſter Herr Frie⸗ 
drich Schmidt in Schmiedeberg. ’ 


von ausgezeichneter Qualité, in verſiegelten Originals 
„empfiehlt billigft } 
A et et Wilhelm Scholz, 
Aufere Schildauer Straße, vis a- vis „den 3 Bergen“. 


1333. Alle Sorten Weiten: und Noggen⸗Dauer⸗ 
mehl, fo wie auch Gerſtenmehl empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme und bemerke, daß jederzeit leie und 
Futtermehl im billigſten Preiſe bei mir zu haben ſind. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


1725. Friſch gebrannter Baus und Ackerkalk iſt zu be⸗ 


kommen bei dem Kalkofenpächter | 
. \ Meyer in Nieder » Berbisdorf. 


1682. Ein Ketiinbünd;: Neufundländer Raze, acht, 
ſchwarz flockhaͤrig, ſteht zum Verkauf in Nr. 349 zu 


Schmiedeberg. 
a 2 


— 


8 Alizar in Diute, „ 
a 
D 


son 6 far. und 3½ far., fo wie gute Gall! 
ute empfiehlt 


Wallroth in Schönberg 1 5 


Kanf Geſuche. jet 
1319. Drei kraftige, gefunde und gutziehende Arb en 
pferde werden zu kaufen geſucht, und wird Käufer Ir 
die Exped. d. Boten auf portofreie Anfragen nacher 


2 Zickelfelle lauſt zu den höchſ 
Preiſen fortwährend im Ganzen, wie! 
Einzelnen A. Streit in Hirſchbel 
mee eee 
>. Für reife Zickelfelle 


zahlt diefelben Preife, wie alle Anderen, die ſich dis 


onnoncirten und noch annoncicen. P. Nathall, 


Warmbrunn. 


2 Zickeifelle lauft 


— — 


1 , b 
1585. 2 freundliche Oberſtuben find zu vermiethen und 
zu beziehen im Gafthofe zum Nennbübel, be 3 11% 


1717. Zu vermiethen und bald zu be iehen iſt eine © 10 | 
mit Alkove, eine ausmoͤblirte Stube bär einen einen 
Herrn oder Dame; auch kann Stallung und Garten 
abgelaſſen werden, bei dem Boͤttcher Neu man 
Perſonen finden Unterfommeh uf 
1596. Ein tüchtiger Ackervogt, der befähigt iſt, 10 j 
thätig ein größeres Ruſtikal⸗Gut im Gebirge zu bre 
ſchaften, erfährt auf Nachfrage das Nähere in der Ce i 
des Boten. Bemerkt wird nur noch, daß gute zuver 
Atteſte eine ſonſt zu leiſtende Kaution erſetzen.— 


1656. Ein . Ziegelmeiſter, mit guten La) 
verſehen, kann bei Unterzeichnetem fofort ein gufe® 770 

kommen finden; auch koͤnnen von Oſtern ab at ö 
fellen, zu 13 Sgr. Tagelohn, zu jeder Zeit Bel but 
finden, € 7 


== 


ilver, urermſtr. in Walden 


Kam 1. Spy hängen unverheiratheter Gärtner findet 
Kreis & auf dem Dominio Nſeder⸗Harpersdorf, 
C 
= ndet zu Johanni Unterkommen. 
„En Schäfer Kommifl. G. Meyer. 
Holzdrechsler finden in unfter Agneten⸗ 
8 dauerndes Unterkommen. 
1663— a — - > . eh 
nde ef e tüchtiger Tiſchlergeſelle findet fort⸗ 
— 8 tigung beim Fiſchlermſtr. Lohr in Lahn. 
6 10 b. . 5 
Inwinter vom 1. April d. J. ab bis zum gaͤnzlichen 
x N dauernde und lobnende Beschäftigung beim 
1667 
* on 3 — — = 
Nähe n gm einzelnen Seren auf dem Lande, ganz in der 
n zuveriäf chberg und Warmbrunn, wird ein ordentlicher 
et, zum 1 A. fi * 2 
„April c. geſucht. Für einen Solchen 
fich durch Atteſte 115 auf andere Art ausweifen 
re 


1027 
Pa zolöderg⸗Paynau, ein Unterkommen. 
503. * a 
dorfer Fabel 
lass C. W. Finger 4 Comp. 
N18 — — u 
fellen aden brauchbare, moraliſche Dachdecker⸗Ge⸗ 
67, any S chleferdrckermeiſter Terpe in Oels. 
ſiger Bediente von geſetzten Jahren, jedoch un⸗ 
das N ere in der Exped. des Boten zu erfahren. 


1515, Lehrlings⸗Geſuche. 


ner Aua mit de ; 
: be n erforderlichen Schulkenntniſſen verfehes 
An Unterfgndet zur Erlernung der Buchdruckerkunſt 
fragen ie 2 Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
1 d pi bſche Buchdruckerei in Jauer. 
i Affen ve dheunger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
er kann unter annehmbaren Bedingungen zu 
einteren Michaelis d. J. als Lehrling in mein Ge⸗ 


er 
Apotheker G. Hoffmann in Lauban. 


€ at ee Aura Su 
Ra ir den Anaben nimmt in die Lebre und ſagt das 


| db * + 
erg, den 10. Hin abe & rg“ Meifter 


Dal, Ein brenn Gefunden 

16. z Welch aungefleckter Hund mit einem gelben Hals⸗ 
terra . zu milnit den Buchſtaben G. M. 1. dat ſich am 

nebmenn und wit gefunden und ift bei Erſtattung der Fut⸗ 
Po N, Inſertſonsgebühren bei mir in Empfang zu 

e bel, Schuhmacher. 


— 0 
1001. den 10. Maͤrz 1858. 

u Erd 
einem = 75 


funden. 
Der Eigenen S 
„Elgenthnstreifen über der Naſe, zu mir gefunden. 
kann ſelbigen gegen Erstattung der In⸗ 
— 


en 
fee eine gute Belohnung beim Herrn Gaſtwirt 
n den 3 Eichen zu . ’ 


1723. Dienſtag Abend ift mir mein Bund, von weißer 
Farbe mit ſchwarzen Flecken, verloren gegangen. Derſelbe 
iſt nicht groß und hört auf den Namen Schekel. Derje⸗ 
nige, welcher mir denſelben wieder zu verſchaffen vermag, 
erhält eine angemeſſene Belohnung und Futtergeld. 

Der Bauergutsbeſitzer Wilh. Weinmann. 

Vertauſchung. . 

1638. Eine neue Tuchmütze, mit ſchwarzem Krimmer beſetzt, 
iſt am Palmſonntage in der Brauerei zu tonsderf vertauſcht 
worden und kann dieſelbe daſelbſt wieder umgetauſcht werden. 


1674. Geſtohlen 
wurde am 19. h aus einem Hausflur eine 4 Ellen lange 
und circa 3 Ellen breite gehaͤkelte baumwollne Tiſchdecke. 
Das Muſter beſtand in zerſtreuten Blumen. Eine anges 
meſſene Belohnung dem, welcher den Dieb ſo bezeichnet, 
daß derſelbe gerichtlich belangt werden kann. Vor dem An⸗ 
kauf wird gewarnt. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 
Geld verkehr. 
1684. 400 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit 
an einen ſichern Zinſenzahler auszuleihen von 
E. Conrad in Schmiedeberg. 


Einladungen. 
1741. Einem geehrten Publikum beehre ich mich ganz er⸗ 
A anzuzeigen, daß von morgen an mein Gartens 
okal und Kegelbahn wieder geöffnet ſein wird. Dem 
freundlichen Wohlwollen eines geehrten Publikums mich 
beſtens empfehlend, zeichnet, mit der Bitte um guͤtigen 
Beſuch, achtungsvoll 
Hirſchberg, den 20. Maͤrz 1856. 


1693. tma 


Bekannt m a 


1670. Dienftag, den dritten Oſter feiertag / ladet zur Tanz 
Friedrich. 


auf dem Scholzenberge. 


1738. Zum zweiten Feiertage findet 


gut beſetzte Tanzmuſik 
bei mir, ftatt, und lade zu zahlreichem Beſuch freundlichſt 
und ergebenſt ein. * 
A. Kiefer, 


feldt ſchen Lokale in Warmbrunn, 


im früheren Schön 


1720. Auf Montag den 24. d. Mts, ladet zur 
Souymufie auf den een, 


ergebenſt ein 3. i ſcher. 
1732. Montag den 24. März, als am zweiten Ofterfeiere 
tage, ladet zur Tanzmuſik nach Boberrohrsderf ergeben 
ein: Suͤßmann, Brauermeiſter. 


ergebenſt ein 


Staatsſchuldſch. 37, pt. 86, Br. 


3 — 376 
1673. Zum zweiten Oſterfeierta 


e ladet gu Tanzmufit 
ergebenſt ein erner in Stonsdorf. 
1722. Zum 2. Oſterfeiertag ladet zum Tanzvergn uͤgen 
in die Brauerei nach Lomnitz ergebenſt ein Baumert. 
1721. ur Tan mufit auf den zweiten Oſterfeiertag ladet 
teeundlicht ein 115 Srauermft. G. Braun in Giersdorf. 


1605. Zum Wurſtpiénick und Schmalbier ladet zum 


8 25. d. Mts. nach Voigtsdorf ganz 
3. Feiertage, als den b. 41015 6c f. 


1736. a N. 
Den erſten und zweiten Oſter⸗ Feiertag ladet zum 


Trio⸗Coneert 
mit dem rn Bemerken hiemit ein, daß am zweiten 


eiertage nachträglich Tanz⸗Muſik ſtattfindet. 
Febermodorf u. K., den 20. Maͤrz 1856. Rüffer. 


1043. Zum dritten Feiertage i 
Wel Kränzchen in Tietze Lokale zu Hermsdorf u. K. 
1729. Zum zweiten Ofterfeiertage ladet zum Tanzver⸗ 
gnügen ergebenſt ein: u ee 

je Friebe, Brauermeiſter in Willenberg. 


1001. Zum zweiten Feiertage ladet zu Tanzmuſik in 
die Gieſſe hiermit ergebenſt ein Gebauer. 


Ich beehre mich, einem hochgeehrten Publikum von Stadt 
und Land die ergebenſte Anzeige zu machen: daß ich die 
neuerbaute Brauerei zu Kauffung am 4. d. M. käufs 
lich an mich gebracht habe. Ich erſuche daher ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum, mich recht oft und zahlreich beſuchen zu 
wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
prompte und reelle Bedienung, gute Speiſen und Trank 
mir ein geehrtes . zu 5 

ung, den 16. 13 56. 
„Rasftung: E du Es d Beer, Brauermeiſter. 


Cours Berichte. 
Breslau, 18. März 1856. 
Geld- und Fonds ⸗Gourſe. 
1 8 Rand⸗Dukaten 94% „G. 

ae „ „94 / 
richsd'or⸗ „„ — — 
ouisd'or volw. = » a: I 


oln, Bank⸗Billets > 
eſterr. Bank⸗Noten =» 101% Br. 


Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 100 ¼ Br. 


dito dito neue 3½ pt. 50 ½ Br. 


Nebottenv und Verleger: C. W. J. Krabn. 


Schleſ. rad a1000rtk. 
34, pCt.. 

Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt, 
dito dito Lit. l. 4p Ct. 99%, 


dito dito dito 3 / pCt. 
G. Rentenbriefe 4 pCt. 
Eiſenbahn⸗Aktien. 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 
dito dito Prior. 4 pet. 
Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 
Lit. B. 3½ pt, 185% 

dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 
45ECt. 8 7 


1687. Auf den zweiten Oſterfeiertag, den 24. Mät Br 

lade ich zue Tanzmu fit in ve if berrſchaſt 

Brauerei ganz ergebenſt ein. K* 
Meffersdorf den 19. Maͤrz 1856. 


1636. f 4 
Einladung! 4 
Zur, Einweihung auf den zweiten Ofterfeiertag, als 
24. März, ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt 2 
friſche Kuchen, gute Speifen und Trank und gu 
Muſik wird beſtens eſorgt ſein. 
Kauffung den 16. Marz 1556. 
- Eduard Beer, 


1 
e 
* 


20 15 
Brauermeißt 


%% Zum Tanzpergnügen, 
auf Montag, den zweiten Feiertag, ladet er eben, 
Rei ch, Brauermeiſter in Gefu 


Flinsberg. | 
Montag den 24. März Tanzkränzche 


wozu ergebenſt einladet Fr. Walt 


Getreide- Markt reife 
Hirſchberg, den 20, März 1856. 


Der J[w Weizen] g. Weizen] Ro gen | Gerfte | 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 9• pf. rtl. ſg· pf. 0 


Höchſter 3 —— 410— 3024/— 222— 
Mittler 425— 317— 3119 —1 2 14 
Niedriger 410 — 3 5-1 3,10) —] 214/— 


Erbſen: Höchfter Artl. — Mittler 3 rtl. 25 ſgr. 
Schoͤnau, den 19. Maͤrz 1856. . 
6 ı 9, 

1% 

Er 


Söchſer 2 J 4,80 3785 
4100— 4| 7) 6 3/23 
| 301911 31% } 


6 2027 

Mittler — IF 

Niedriger —1 2/22 

Erbſen: Hoͤchſter Artl. 

Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 ſgr. 6 jf. — 

Breslau, den 18. März 1836. a 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12%, rtl. Br. 


Oberſchl. Krakauer 4 yt. 82% 


88%, Dr. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4p Ct. A, M 
0% Br. | Neiſſe⸗Brieg 4 pct. % 
Br. | Göln-Minden 31, pCt. 168% f 
935 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pt. 60% T 
＋ Br. Wechſel⸗Courſe. (b. 17. Wöch 
Amſterdam 2 Mon. + 142% f 
166%, Br. Hamburg k. S. „15% 
89 Br. dito 2 Mon. „131 | 
218¼ Br. London 3 Mon. , 
Br. dito k. S. S „ * 719 00 „ 
Berlin l. S. rn 
„ 0%. Br. dito 2 Mon WR, 


— — a 
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Sehrucgt bei C. W. 9. Kab. 


